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Einleitung

I .

} '"Die neugezeichneten Pläne gefallen mir sehr gut, ich werde demnächst

!.oAlles darauf bezügliche mit ihnen besprechen. Gott gebe, daß recht,

..~echt bald das herrliche Unte,rnehm~n,begonnen ~e+den kann, mir liegt
"". " ..
;c? sehr viel daran, ich habe hier (in München) leider den ganzen Tag
:.,.

.nichts als Verdrießlichkeiten zu erleben. Deßhalb will ich mich durch

.iCiie Schaffung solcher Paradiese dafür entschädigen, wo mich kein
Erdenleid erreichen soll." 1

Seit seiner Thronbesteigung bewegte König Ludwig 11. von Bayern sich zwischen

Erdenleid und Paradies. In der Hauptstadt Milnchen, seinem Regierungssitz, erlebte er

das Erdenleid, im Graswangtal, wo die Jagdhütte seines Vaters stand, ersann er ein

Paradies. Als Ludwig 1869 über die neuen Pläne schrieb, war dort, in der Nähe des

Klosters Ettals, noch nichts begonnen, im Geiste hatte er dieses "herrliche

Unternehmen" längst vor Augen. Für Ludwig konnte das Paradies nur ein Ort sein,

wohin er vor den "V erdrießlichkeiten" der Residenzstadt flüchtete, ein Rückzugsgebiet,

in dem er sich -fern der Realität -seinen Träumen hingab.

Im Graswangtal nahm die umfangreiche Planungs- und Bautätigkeit Ludwigs 11. ihren

Anfang. "Schloß Linderhor',2 das erste und einzige fast komplett ausgefiihrte Projekt,

bekam dabei vor allem deshalb eine Sonderrolle zugewiesen, weil man in ihm die

Keimzelle fiir alle übrigen Paläste, Schlösser und Burgen sehen konnte. Ausgehend von

Linderhof könnte sich das Gesamtkonzept der unterschiedlichen Bauten König Ludwigs

erscWießen. Aber auch das Gesamtkonzept der in Linderhof verwirklichten Projekte,

das Verhältnis vom Wohnhaus zu den Parkbauten, wäre ein lohnenswertes

Forschungsfeld.

Die Forschung schien sich bisher ohnehin schwer getan zu haben mit dem scheinbar

sehr unterschiedlichen Charakter der einzelnen Projekte. So wurde immer nur versucht,

ein Konzept fiir jedes einzelne Bauwerk zu rekonstruieren, wobei die Vielschichtigkeitr 

der Person Ludwigs 11. außer acht gelassen wurde. Ludwigs Phantasie und Kreativität, 
speiste sich aus den unterschiedlichsten Quellen, wie etwa die Musik Wagners, die Welt

I König Ludwig 11. an Hofsekretär Düfflipp am 12. Januar 1869; zitiert nach: Böhm, Gottfried von,

Ludwig 11. König von Bayern -Sein Leben und seine Zeit, München 1924, S.757,
2 Schloß Linderhof ist die allgemein gebräuchliche Bezeichnung fljr diesen Bau, deshalb soll sie auch

zumindest in der Einleitung verwendet werden. Schloß ist in der allgemeinen Verwendung sicherlich nicht

.~ologisch gemeint.
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der Bourbonen und das absolutistische Königtum, das Theater, der ferne Orient, China,

die Welt der deutschen Sagen. Es ist deshalb nicht anzunehmen, daß man ein

Baukonzept nur auf eine dieser Quellen zurücktUhren kann.

Ziel dieser Arbeit ist es, die zunächst viellleicht naheliegendste Frage zu beantworten:

Um was für ein Gebäude handelt es sich bei Linderhof eigentlich, welchem Bautypus

läßt es sich zuordnen? Der Titel der Arbeit -Schloß Linderhof -eine Maison de

Plaisance? -deutet eine mögliche Beantwortung der Typologiefrage an. Nach einer

kurzen Vorstellung des Forschungsstandes soll zunächst der Begriff "Maison de

Plaisance" geklärt und der damit verbundene Bautypus anhand von zwei ausgewählten

Beispielen erläutert werden. Anschließend wird die Baugeschichte Linderhofs referiert,

um das Verständnis der Grundriß- und Fassadengenese zu erleichtern. In einer Analyse

von Grundriß und Fassade wird Linderhof auf die erarbeiteten Kriterien der Maison-de-

Plaisance-Architektur hin befragt. Ludwigs Architektur soll eine Reihe von Bauten aus

dem 17. und 18. Jahrhundert gegenübergestellt werden, die leider nur kurz vorgestellt

und interpretiert werden können. Anhand der Ergebnisse der Bauanalyse möchte ich im

fünften Kapitel Linderhof aus dem Kontext des 19. Jahrhunderts heraus betrachten. Ist

König Ludwig ein typischer Bauherr des 19. Jahrhunderts, ist Linderhof ein Bau des 19.

Jahrhunderts, oder kommt beiden, Bau und Bauherrn, eine Sonderstellung im 19.

Jahrhundert zu? Ist Linderhof eine Villa der Gründerzeit oder eine herrscherliche

Retraite des 19. Jahrhunderts? Diese Frage soll im fünften Kapitel diskutiert werden.

Dabei möchte ich den Begriff "herrscherliche Retraite des 19. Jahrhunderts" anhand

zweier Beispiele erläutern und mit dem Begriff "Maison de Plaisance" des 18.

Jahrhunderts vergleichen. Mit Retraite und Maison de Plaisance ist das Idal des

Rückzugs verbunden, das -denkt man an Ludwigs Sehnsucht nach Paradiesen ohne

Erdenleid -auch für Linderhof eine große Rolle spielt. Als letzes soll Ludwigs

historistische Methode dargelegt werden, um zu zeigen, daß Linderhof sich unter beide

Kategorien, Maison de Plaisance und Retraite, einreihen läßt.
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